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9. 
Von Krieg, Kairo und dem Hof­
platz. 1938 wurde der Film 
«Füsilier Wipf» mit dem in die­
sem Monat verstorbenen 
Schauspieler Paul Hubschmid 
in der Altstadt gedreht. 

Im Eingang des Wiler Berufs­
schulzentrums BZW ist die 
Wanderausstellung «Sechs 
Türen für die Menschenrech­
te» eröffnet worden. Die Aus­
stellung steht unter dem Pa-
tronat der Lehrerschaft des 
BZW und wird von Amnesty 
International zur Verfügung 
gestellt. 

10, 
Albin Böhl, langjähriger Leiter 
der Kantonalbank Wil, tritt ins 
zweite Glied zurück. Als Nach­
folger übernimmt Urs Cavelti 
die Leitung der St.Galler Kan­
tonalbank, Die Übergabe er­
folgt mit einer musikalisch 
umrahmten Feier in der Schal­
terhalle, 

Der Nachfolger von Roland 
Brütsch (FDP) auf dem Präsi­
dentenstuhl im Wiler Parla­
ment heisst Fredy Rüegg. 
Nach einem spannenden 
Kopf-an-Kopf-Rennen wird er 
im vierten Wahlgang mit 20 
von 33 gültigen Stimmen ge­
wählt. Auf der Strecke bleibt 
die offizielle Kandidatin. 

11. 
Wien ist gar nicht so weit weg. 
Regine Weingart tritt als 
Chansonniere mit einem 
musikalischen Ensemble zu ei­
nem wienerischen Lieder­
abend in der Tonhalle auf. 

Wale Liniger, der in den USA 
lebende Bluesmusiker mit Ber­
ner Wurzeln, gastiert im Chal-
lertheater. Mit seinen Blues­
geschichten entführt der 
Musiker seine Zuhörerschaft 
ins Mississippi-Delta. 

Der bekannte Wiler Bühnen­
maler Enrico Caspari und sei­
ne Braut Margaretha Flückiger 
geben sich in Bütschwil das 
Jawort. 

Die evangelische Kirchge­
meinde unterstützt die Kin­
dertagesstätte Wil mit 4200 
Franken. Dieser Betrag kam 
mit der Bettagskollekte und 
dem Erlös zweier Suppentage 

«Bäre-Fäscht» 
hat Wiler 

Kultstatus 

12. «Bäre-Fäscht» vom 24./25. August in der 
Wiler Altstadt 

Das alle zwei Jahre stattfindende grosse «Bäre-
Fäscht» lockte wieder eine Rekord-Besucher­
zahl von weit über 6000 in die Wiler Altstadt, 
und das Wetter zeigte sich ebenfalls in recht gu­
ter Festlaune. In Wil geht jeweils die Post ab, 
wenn die Festbären von etwa zwei Dutzend Ver­
einen zur grossen Sommerparty mit vielen At­
traktionen laden. Der Samstag war wieder re­
serviert für die Erwachsenen und der Sonntag, 
mit Gratiseintritt, gehörte den Familien und Kin-
dern, 

Das «Bäre-Fäscht», das 1980 zur Belebung der 
Altstadt aus der Taufe gehoben wurde, erfreut 
sich nach wie vor grosser Beliebtheit und bietet 
den Vereinen auch die Möglichkeit, sich zu prä­
sentieren und zusätzlich einen Zustupf in die 
Vereinskasse zu erwirtschaften. Der Grundge­
danke, eben die Belebung der Altstadt, ist ak­
tueller denn je. Der Verein «Bäre-Fäscht» rech­
nete mit einem Budget von 80 000 Franken und 

Da geht die musikalische Post ab. 

brachte auf Grund des idealen Festwetters ei­
nen Gewinn in die Kasse. 

Musikalisch 

Für den sicher angemessenen Eintrittspreis von 
nur 17 Franken bekamen die Festbesucher am 
Samstagabend einiges geboten. Eine breite Pa­
lette von bekannten Formationen verschiedener 
Stilrichtungen präsentierte sich in den diversen 
Vereinslokalen. Verzichtet hat man bewusstauf 
eine zentrale Bühne. «Die Absicht war, dass die 
Besucher zirkulieren und sich bei den verschie­
denen Vereinen zum Stelldichein treffen soll­
ten», meinte Unterhaltungschef Mike Höllen­
stein. Als ultimativer Höhepunkt feierten die 
«Wilden Tiger aus St.Pauli» ihr drittes Come­
back und heizten einmal mehr zünftig ein. Zu 
den weiteren musikalischen Highlights gehör­
ten aber auch die Auftritte der Formation «Pop 

In geselliger Runde ein Prost auf alle 
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feinste Käseschnitten für den Bärenhunger. 

Alpin», die Wiler Fisherman's Friends, Duo Son­
nenschein, diverse DJs, das Duo Travellers und 
Nino Luchena in den verschiedenen Festbeizli 
und Festzelten. Im musikalischen Sonntagspro­
gramm fielen, nebst den bereits erwähnten, zu­
sätzlich Namen wie «Kendy Toms & The Red 
Boots», die bekannte Kapelle Vontobel Mock 
und der Coro Alpino del Toggenburg auf. Un­
terhaltung total und nur vom Feinsten - und 
das alles bot das «Bäre-Fäscht z'Wil». 

Bull Riding als Hofplatz-Spektakel. 

Kulinarisch 

In neun Beizli, sieben Bars und an diversen Ver­
kaufsständen konnten die Besucher Hunger 
und Durst stillen. Das kulinarische Angebot prä­
sentierte sich von Tibet über Italien, Fernost, 
USA, Spanien und die Schweiz global und viel­
seitig und machte den Gaumen schon beim Le­
sen derverschiedenen Menükarten wässrig. Das 
Kredo des OKs lautete: kleinere Portionen zu 
kleineren Preisen, und dies von der klassischen 
Bratwurst bis zu asiatischen Spezialitäten. 

Bärenkrimi und Froschkönig 

Der Sonntag war mit einem zusätzlich für Fa­
milien und Kinderausgehchteten Programm mit 
unterhaltenden Rosinen gespickt. Dazu gehör­
ten das beliebte Kinderkarussell, ein Streichel­
zoo mit Schweinchen, ein Kinderfahrparcours 
und verschiedene weitere Spiele für Kinder. 
« R u n a - e i n Bärenkrimi» wurde vom Autor Felix 
Schröter höchstpersönlich im Gewölbekeller 
des Hofs vorgetragen und zog die Kinder in sei­
nen Bann. Im Chällertheater lud das Kin­
dertheater «Der Froschkönig» zum vergnügli­
chen Märchengenuss. 

«Nez rouge» 

Als zusätzliches Angebot bot das OK auch die 
Fahrdienste von «Nez rouge» an. Das heisst, 
fahruntüchtige Automobilisten konnten ihr 

OQ 
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Ndch dem Begrüssungstrunk-Ausschank so richtig 
gükkkh. 

Auto und sich selber «Nez rouge» anvertrauen 
und kamen so sicher nach Hause. In Zusam­
menarbeit mit der Suchtberatungsstelle Wil-
Toggenburg stand am Bäre-Fäscht ein Fahrsi­
mulator bereit, um die Reaktionsfähigkeit unter 
Alkoholeinfluss zu testen. «Dies soll nicht ab­
schrecken einen Schluck zu trinken, sondern 
darauf hinweisen, mit diesem Schluck auch rich­
tigumzugehen und entsprechend zu handeln», 
meinte Helen Moser, die Koordinatorin für die 
Sjchtberatungsstelle Wil-Alttoggenburg. 

Der Fahrsimulator brachte es an den Tag. 

Plakette 2002 

Ein Merkmal des «Bäre-Fäschts» ist die Ein­
trittsplakette. Bereits zum sechsten Mal wurde 
sie durch einen Wiler Künstler gestaltet. Dies­
mal durch den bekannten Architekten Lukas 
Peterli, Sohn des Wiler Kunstmalers Karl Peter-
Ii. Sein Werk zeigt den Hof von Osten her und 
besticht durch die klaren Linien und Formen. 

her 

Abtanzen und mitschunkeln bis in die frühen Morgenstunden. 


